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VERLEBENDIGTES FEIERN
DER GROSSEN HEILS  ERIEN
Vo DER KONFERENZ DER OSTERREICHI  HEN LIFTFURGISCHEN

KOMMISSION INSTITUTUM LITURGICUM 11 1950

Kaum eCiINEN anderen FKFest oder Zeitraum des Kırcheniahres irıtt
die Diskrepanz zwischen der TO des kultischen Geschehens UNd. der
Entfremdung des gläubigen Volkes gegenüber diesem eschehen Ta

Erscheinung WE den artagen Ihıe Kıiırche jeiert ihren UNVDETGANG-
Lıchen eılıgen Rıten die größten Heilsmysterien Glaubens, dı

Domini, den HErlösertod nd die Auferstehung des Herrn, S1C Singl,
WLLE nıemals NS  9 den Liedern ihrer überströmenden Freude vVON der
Würde des Christen, VvoOMN anz des Lichtes, S51C Sprıicht DO „Müächtigen
ubel des Volkes‘“, das den eilıgen Temmpel erfüllen soll Das Volk aber
ıst nicht da! Es Ka N nıcht da se1in! Hs ıst nıchl EINE EUEC age  9 dıe
WLr damit erheben, aber ısl EINE Ö  e die, glauben Wr  9 LIMMMEer mehr
der r{ üllung enigegenreiftft: Das Volk das Sacrum Trı-
duum wieder miltfeiern können und die iturgie dieser heiligen Tl’age
auch ausSs Gründen der EKcC  eil des Vollzuges wieder zeitlich
GANZ auf den ıhr 7eWeils zukommenden Plat  V geste werden!

Finer ZUuSammMenfassung er grundsätzlicher und nral  ischen Fragen
die 4al diesem UunNnNmMer dringlicher ausgesprochenen Anliegen ZUSAMMEN-
hängen, War die Konferenz der Österreichischen Liturgischen K om:-

un Institut gewidmel,. Zur Konferenz die CLle-
gıierten der Österreichischen.‚Diözesen und lıturgischen Zentren und die
öÖsterreichischen Fachliturgiker erschienen. Den Vorsitz jührte in Ver-
TELUNG VON Haezellenz r der hochwürdigste Herr BischofkoadiutorErxrzellenz N r“ Linz.

Hs WAr Tür die Beratungen vorgesehen zunächst kurzen UCK-
blick au die TÜr UNSECTEC Fragen bedeutsamen Elemente der (;

lung der Karwochenliturgie bringen Dann wurden die (} (Mid)
Österreichischen aum bestehenden Verhältnisse vVDO Pastoralliturgischen
her nach den einzelnen Diözesen geprüft Wır geben ım jolgenden die
Hauntgedanken der beiden lturgiegeschichtlichen UÜberblicke wWieder da
die Zusammenschau, auch WENnN PS sich Lieilweıse schon bekannte
Entwicklungslinien handelt, Anbetracht der nastorelten Erjordernisse
der Gegenwart vVON großem Interesse ıst

BEK WE  ISCHE KARWOOCEN  FE
Sprach Univ -Dozent DDr 0Se S Hr agte (F

Sowohl d1ie romische W1e die außerrömische Karwochenliturgie WEI1ST
alte vorjerusalemitische (Z urromische oder urbyzantinische), jerusale-
mitische un späatere nachjerusalemitische (Z gallische un fränkische)
Elemente auftf die heute friedlich und manchmal 0893 en NIıg
verbunden un abrupt nebeneinander stehen

Die jerusalemitischen Elemente bilden die tragenden Bausteine der
Karwochenliturgie des Ostens und estens (3anz selbstverständlich
suchten die Christen Palästinas und Jerusalems die Gedächtnistage der
Menschwerdung und der rlösung, VOT allem des heilbringenden Leidens
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und der Auferstehung UMNnseres Herrn eSus Christus den Orten ZU
feiern, Siıch die geschichtlichen Ereignisse wirklich abgespielt hatten.
Diese Feiern den Orten des eiligen Gedächtnisses wurden 1U präch-
Uger, leuchtender, geformter un! dramatischer, als Kailiser Konstantin
der TO die eiligen Orte Palästinas und Jerusalems mit prächtigenKirchen; apellen und Erinnerungszeichen zıieren ließ

Von der lturgie Jerusalems, on ihren Stationsfeiern un! Gedächt-
nıstagen berichten uns untier anderem die „Pilgerreise‘‘ der gallischenNonne Sılvia Aetheria y den eiligen UOrten‘‘, die .Lebensbeschreibungder eiligen Melania der Jüngeren VO Gerontius, einiıge Hinweise 580
den Schriiten des Kusebius VO  5 Caesarea, des eiligen Hieronymus und
ältere orıentalische Euchologien. Professor Dr Antoöon Baumstark ist
diesen Quellen un: ihren Parallelen 1M Orient un! Abendland mıit eINZ1IS-artıger orgfa un! 1e nachgegangen un hat eine 1elza VOIN ADb-
andlungen un Aufsätzen ber die Karwochenliturgie Jerusalems un!:
jener Liturgiezentren geschrieben,
übernommen en

die Jerusalems Gedächtnisliturgie
Jerusalem mußte aber Dgar bald miıt den .Wichtigsten Zentren der

Kirche seinen Glanz teilen. Die römischen Kailser hatten eın besonderes
Interesse, daß auch ihre a zunächst Neurom, Byzanz, die Stadt
BOosporus, aber auch die altrömische Kaiserstadt X  er ın den Besitz
der kostbaren Reliquien Jerusalems komme un das olk selbst jeneHeıiligtümer in seinen Mauern erge, die Palästina un Jerusalem besitzt.
SO kam mit den Reliquien un: mıiıt der Nachahmung der Gedächtnis-
statten des palästinensischen Raumes auch die jerusalemitische Liturgie1n die übrige christliche Welt, esellte sich den bereits bestehendenultelementen und verband sich mit Spater hinzukommenden Elementen

einer Einheit.
Jerusalem €  ann wWwI1e och heute der westsyrische und byzantinische

Osten, die Osterfeier, das NÜOYXO STALPOGCLLOV, mıt em Samstag VOor dem
Palmsonntag. ÄAn diesem Tag wurde iın Bethanien das edächtnis die
wunderbare Auferweckung des LaZzarus, ba &e die die Auferstehung des
Herrn und er Auferstehung vorgedeutet WAaäar, begonnen. Die byzantini-sche Kirche feiert och heute diesen Lazarussamstag als PaschaanfangVon eithphage bewegte sıch Lags darauf die Prozession Ölberg vorbei
hinauf ach Jerusalem Dabe!i wurden Psalmen und .Aymnen S  enund Palmen un ÖOlzweige iın den Händen geschwungen In Byzanz und
1 Abendland hHat diese Palmprozession zeitweise, VOTLT allem 1n Kaiser-
und Bischofsstädten, feierlichstes Ausmaß angeNnomMMEenNn. Am Dienstag-abend wurden ın Jerusalem Tempelplatz, eın Stein auf dem
andern 16€!| die eschatologischen en Jesu verlesen auch das hat
Ssiıch och ın der byzantinischen Karwochenliturgie erhalten. Am Mittwoch
abends wurde dem OUrt, einst der Sanhedrin agte, die erikope
VO Verrat des Judas verlesen: Byzanz und Rom deuten dieses och
Am Großen und eiligen Donnerstag eierte die Kirche Jerusalemnis 1ın der
Abendmahlkirche das Mandatum und die Coena Dominıi. Bis heute hat
sıch 1m Orient diese abendliche Gründonnerstagmesse miıt <onzelebration
der Gläubigen erhalten Deswegen Sr  ing auch diesem Tag der pfer-
gesang anders als Sonst. Es pricht diesmal nıcht das A WIL sondern das
einzelne ‚CN betet, eingeladen VO Herrn und die rage Stellen die
auch die anderr; Apostel traurig este. en „Bin ich C Herr?“ Das
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pfer lLied diesem Tage aber lautet Z Deinem geheimnisvollen (rzast-=-
mahl ohn ottes, lade mich heute als Tischgenossen C111 Ich werde
einen Feinden das Geheimnis nicht verraten och IDır W 1E Judas den
Verräterkuß en vielmehr mi1t dem chacher bekennen Gedenke
C LE1  c Herr WLn Du kommst Dein Reich!‘“‘ Im Frühgottesdienst des
eılıgen Doxnnerstages versammelten sıch die Chriısten Jerusalems auf
dem Tempelplatz Hıer beteten S1e und vernahmen daß die Hohenpriester
und Pharisäer den Tod Jesu beschlossen hatten ac| der Giründonners-
ta  1Lurgıe Abend egann Jerusalem der nachtliche Prozess1o0ns-
goitesdıenst den Stätten des Leidens Christi Z Olbersg: ZUE Haus
des Hohenpriesters Dabe!i wurde un gebetet und den
jewer'ligen Leildensorten die entsprechenden Perikopen verlesen Auch
dieser 1tus hat sich yzanz och als „Akoluthia des eılıgen und he1il-
bringenden Leidens 1SCL658 Herrn und Heıilands Jesus CAhTristus rud1-
mentar erhalten Feierlich werden Psalmen ymnen un! ebete eSsuUuNSsSCN
und Äl1e entsprechenden Passionsperikopen AUusSs den V1T Evangelien VeI-
lesen In Jerusalem endete die Prozession Karfreitags Golgothahügel
und der Grabeskirche zunächst die Abschiedsreden Jesu verlesen
und die Kreuzpassion verkuüundet un! das heilige siegreiche Kreuz Jesu
Christi verenhrt wurde In Byzanz hat sich dieser jerusalemitische ottes-
dienst erhalten ine Liturgıe auch die Präsantifikationsliturgie, findet

Karfreitag, Großen eiligen, Stillen Freitag, N1ICHNT statt P  ehr
feierlich 1ST diıe Grablegung Christi die TO.| Trauerfeier für den Herrn
Der Heılige Samstag 151 der Tag der Trabwache fÜür den Herrn ach der
ergreifenden Totenklage die Vigilfeier m1t ZWOLlNT Lesungen (e-=
sangen, Hymnen und Gebeten, äahnlıch der Vigilfeier der römischen
iturgie Der ergang VO KVCOXO OTtUDLROOCLILLOV Z DE ( WOTKOLLOV
WIrd ET deutlicher In der Vesper werden die evangelischen ()Ster=-
perikopen verkündet die esper geht als Vormesse ber die Eucha
ristiefe ach der Basıliuslıturgie Dann der Gang ZU rab und

bricht jJubelnde Freude gecn der Auferstehung Christi Aau,:  N Der
Höhepunkt östlicher Kirchenjahrsfeier 1ST erreicht Blumen werden g.-.
streut Weihrauch duftet, viele kKkerzen flammen auf, küßt den
andern, InNan weın VOT Freude, Versöhnungen en sSta  9 we1ıl Christus
auferstanden ist ach dieser Na  ıchen Osterfeier m1t ISTICAT un YOt-

beendet die feierliche Osterliturgıie den Hauptritus der Pascha-
feier die ün{TIzig Tage die Heilige Pentekoste 1INAUTC währt

Der Osten .‚.kennt keine Volksandachten keine Nebenliturgien
uULSeTremM abendländischen ınn OPStT recht nicht Feste aller Feste
Hochheiligen Pascha Aber verbindet feiner Harmonıie Latreutisches
und Kerygmatisches, die Sache Gottes ınd des Volkes Sache das W as WIFLr
Abendländer offiziell oll Liturgie und Volksliturgie HNenNnnen Das olk
annn mı1ıtsıngen mitdenken mitfühlen, mitschwingen zutieist der
Liturgie als Se1iNerTr CISCHCNH Sache beteiligt e1in DIie Melodien der
Kırchenmusik SINd eıgenNeN Weisen und die Sprache des ostkirch-
liıchen Kultes Sprache, darum ann innerlich und auberlı
Kult ganz und gar beteiligt SC1NMN.,

Der Osten feiert den Kult urchwegs der ihm eigentümliıchen e1t
un! auch der Weise, die der ult verlangt. Darum sieht der christliche
Osten die Konzelebrationsfeier vieler Priester die mi1t dem Zelebranten

den Altar eschar SiNd als selbstverständlich iıne bloße
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Andeutiung der Konzelebration AELG un! Oisg bei der Priester-
kommunion STA der vollen Wirklichkeit 1ST dem Orientalen Tem! Der
Osten nımmt die liturgischen inge, Worte un: andlungen un
wanrna

UBER DIE NT  UN DE ARWOCHENLITURGIE
ENDLAÄANDISCH RAUM

agle Professor  ÜRNRGMANRN-DJI: W,

An den Haupttagen der Karwoche galt christlichen ertum dıe
gleiche Ordnung innerhal der adragesima KEs begann der ottes-
dienst ungefähr WI1IC den Hasttagen ach der Non spaten Nach-
mi1ttag (jenauer DE iST S daß der Karsamstag e1igenNeN
Gesetze hatte un ZWAar eEMeE1INSAM m1T dem fingstsamstag Im ganzen
Altertum 1IStT (11€ Oster{ifeler eiINEe Nachtfeijer die orgen mi1t der Messe
SC  1e Um 500 Chr 1sSt der Brauch Rom bezeugt daß die Oster-
‚Se schon Karsamstag VOrTr Mitternacht abgeschlossen 1sST Zur e1it
Gregors des Großen WITrd bereits UOstersonntag CIn zweiıter ottes-
dienst gehalten Die Vigilfeier 1ST den Karsamstag hineingezogen un:
VOTLT Mitternacht Ende Diese Ordnung stabilisiert sich annn bis 1115
44 Jahrhundert hiınein 1St der Brauch S  9 da der Gottesdienst
Karsamstag oder Uhr beginnt und ehalten wırd daß e
das (,;lorla anstımmt<t wenn schon dunkel 1ST darf VOLI den ersten
Sternen nıcht erklingen Diese Ordnung hat CIn halbes Jahrtausend
estan  al  d  en VO biıs Jahrhundert 1i1ne Wende ommt dann m1t dem

Jahrhundert Es kam eiInNn großer mschwung, zusammenhängen! miIit
der Entwicklung der Philosophie Das Fasten sollte das leibliche Leben
nicht allzusehr hemmen, darum wurde die Fastenmesse, die bısher. erst

abends möglich WAarL, vefschoben, daß S1Ie sechon Uhr
beginnen konnte. Man gleicht die eıt der Karsamstagmesse der e1t der
übrigen Fastenmessen A beginnt also eiwa die Mittagsstunde. Das
War 11 folgenschwerer Schritt Die Fastenmesse hatte U cdie Tendenz,

den ormı hineingezogen werden. Das ergreıift auch den Kar-
samstag- un! Pfingstsamstaggottesdienst un reißt S1C diese ewegun:
hineln, obwohl S1e keine Fastenmessen, sondern Vigilfeiern Diese
Sich [8858 entwickelnde Ordnung WarLrL spaten Mittelalter och eLwas
schwankend Unter 1US kam dann der eigentliche Rückschlag, e1nNn
Dekret UrcCc das alle Abendmessen verboten wurden Kıs 1sS% 183658 es

Vormittag Seither besteht die heutige Praxıs Unsere volkstümliche
Auferstehungsifeier ist dem Punkt stehen en die Leute
früher die Ostervigilfeier begonnen en Da 1St die alte Ordnung also
der Z2it sach konserviert Am Freitag ist ach ehrwürdigen ber-
jeferung (Sschon Se1It dem Jahrhundert) die Grablegung Man hat die
Stunde der Grabesruhe gezählt un kam auf Stunden Das 1sSt der
rsprun des Vierzigstündigen Gebetes Diese Stunden wurden zugleich
als Fa.  5  e  ten- und als Gebetzeit gehalten. Im en Mittelalter begınnt mMall
das rab aufzurichten. Im und Jahrhundert 1öst SsSıch das Vierzig-
stündige VO  (} den artagen 108

Die gegenwärlige Sıtualiıon en Osterreichischen Diözesen:
Von numerıisch NUÜUT als Minderheil zahlenden Landgemeinden

abgesehen denen einzelne Kartage (Karjreitag) H: O:€ ırgendwie als
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katholz'sché Feiertage begangen werden, sl die eilnahme (1 der iturgie
arn Mo G für dıe überwiegende enrneı der Bevölkerung ın
und. Land nıcht mMmöglıch In den meisten Diözesen esiehen schon seılt
Jahren eingeführte Abendjeiern, das Mandatum Gründonners-
ag, Predigten, Äreuzandachten und. Prozessionen annn Karfreitag. In der

Salzburg wurde ım vorıgen Jahr unlter Führung des ischofseine große Kreuzprozession der Männer gehalten en wırd ın der egeeın Teil der morgendlichen ılurgie (Adoratio CrUC4S) als Andacht wıieder-
holt Man wiıird allerdings solche Lösungen NUTr als lLösungen ansechen
können. Denn, GANzZ abgesehen davonN, daß e sıch ımmer NUuTr e 1
der Volliturgie handelt, können diese Andachten, solange d’le ofıziellekultische Feier Abend niıcht erIau LST, eben DB als ULE
handlungen ım Sirengen SINN, sondern NUTr als Andachten
werden. In der Gestaltung der GANZEN Karwoche en sıch die Wünsche
nach lebendigen, volksnahen Formen ım Verlaufe einer bangen erı VDVOR
Jahren konkreltisiert, daß heute ohl dıe Zeit dafür re geworden ıst,alle drıe verschiedenarligen Vorschläge ZUSAMMENZUFASSEN und S$i1e den
hächsten kirchlichen Behörden ZUT Entscheidung vorzulegen.

Was die Feier des anlangt, wurde vVOr em. TOlgendes hervorgehoben
Die alte, Tei bis INS hoke Miltelalter (Salzburg), 70 his ın UNSECTE

Zeit rIXEN), hereinreichende T’radition, CINE Nebenkirche (Kapelle)Ort der Palmweihe und. R Ausgang der Palmprozession machen,sollte; WO ımmMer CS geht, wWwieder Leben erweckt und der Prozession
damıit ıhr urtüumlicher Sıinn wıieder gegeben werden. Man sollte irachten,auch wieder ZUr Austeilung der Palmen das Volk IU kommen. Fr
Kinder und Jugendliche auch TUr Erwachsene MU der Gefahr DOT-

"gebeugt werden, daß S1C nach der Prozession mal den „Palmen‘‘ weggehen,ohne dem eßopfer, das an diesem T’ag WEGgEN der Passıon besonders
lange dauert, teiılzunehmen ähnlic LE Fronleichnam!). Anderseits 18}
gerade dieser 1'g für dre Jugend und ıhre Sangesfreudigkeit nutlzen
(„pueri hebraeorum‘‘©). Für das Problem der „Passio“ haben 10Lr vDer-schiedene Ersatzlösungen; eın Voranschreiten divekten Lösungen, ES1e etwa ın Erlaubnissen uM unmıttelbaren deutschen Vortrag gesehenwürden; ast nach Erfahrungen, die mıl äiähnlichen Petitionen anderwäüärts
sıch ergaben, g  enwärtig nıcht spruchreif. Das hat auch 7Ur die TE
großen Kartage CINE maßhgebende Bedeutung.

Der u Läßt viele schmerzlich _erhpfinden, dapgerade die „CUoena Domini‘ nıcht am en gefeier werden darf Das
nrozentuelle Verhältnis derer, die am Morgen, denen, die amn en
kommen, wır d mancherorts mindestens geschältzt. Die abDen  iche
ründonnerstagliturgie wurde dem MNpfang der Österlichen Kommum'oneinen Müächligen UfLrLE geben

Der stärkste Akzent eg auf den Wühschen bezüglich des KarSan G Man KAann die Anliegen etwa ZUSAMMENTASSEN!
Die drECIiLRGEGE Grabesruhe des Herrn soll UTC eine Ver-
legung auf den en wıeder In Erscheinung treten. Wenn das elujaeinmal erklungen ST dann soll wirklich Auferstehung Sermn Das gehörtebenso wesenllich zur"Echthei des Vollzuges WILE
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das Ernstnehmen der dıie der Karsamia9-liturgie 2INEC iragende Rolle SYrELNL. Je mehr die Zanl der Gläubigen
wüächst, die das heilige Geschehen der iturgie miterleben möchten,
esto schwerer wırd E  9 ıhnen en ZUZUMULEN, daß S1C den 1der-
Spruch ertragen, der da zwıschen Wort und Waırklichkeit esteht
Es [äßt sıch ECINE Verlegung ın dıe stunden oder eın

Golttesdienst ähnlic WE Weihnachten) erwägenDabe? dürfte ın keinem Fall die volkstümli
7€ verdrängt werden, S1C eße sich vielleicht besten UTC CINE
mıl de; Liturgie verbundene P N gestalten, die bei einer
abendlichen Lilurgiefeier als abschliehende Lichterprozession, hbei einer
milternächtlichen ingegen als /eierliche Prozession An Ostersonntaggehalten werden könnten.
Hs verdient Erwähnung, daß ın unséren Landen manche K

ECINE Jür die zeıtliche Verlegung semn könnten S0 qgi0t
6S eine Reihe vVoN Landgemeinden, ın denen das gläubige Volk nach
alter Überlieferung /irühesten Mergen des Östersonnlags [ Ur sıch
(ohne Priester) eine Art Auferstehungsfeier hält (Man wırd un
Aort reilic auch auf andere Volksbräuche Rücksicht nehmen MUSSEN

q10t ın Kärnten einen Brauch, daß An Karsamstag NUÜUuT mıl dem
geweinhten Feuer gekocht werden darf!)
Mit der Feier der Östernacht wurde nauch das nlegen aktuell; das Wr

W eihnachten hbereits en Hs sollte mMmöglıch werden, daß dıe
Gläubigen nıcht Nr ın diesem Goltesdienst, sondern auch en
stertag selbst kommunizieren dürfen.

0 Die Gefahr, daß bei einem nächtlichen OÖstergottesdienst Kxz2esse D“OTr-
kommen könnten, ast ohl NUC groß Die Weihnachts-,,Mette“ hat ıhre
Tradilion auch och hbe? den Halbgläubigen,denen die voraufgegangenenFamilienfeiern dieser AaCc das Drofane Feiern mit allen möglichenAuswüchsen, wichtiger ast als der Gottesdienst Kin nenu einzuführender
Osterlicher Nachtgottesdiens rarfe v»ıel ausschließlicher die wirklich
giäubige Schicht
Hs wurde übrigens darauf hingewiesen, daß es 70 Pfarreien qgibt A
denen die „Auferstehungsfeier“ hnehin schon am
719 Uhr) beginnt en (etwa um

Für Kirchen, die eine Verpfléchtung Offizium (  en  9 müßte beieiner zeitlichen Ve
werden. riegung der Liturgie darauf Rücksicht genommen
Iie Erwägungen ber alle forfnalen Fragen der Karwochen-

Liturgie, also Anderungen, Kürzungen USW vVON denen seit vielen Jahren
aus den Erfordernissen der Seelsorge Wünsche geäußer werden, edürfeneiner sechr solıden Unterbauung un ollen AUS Gründen der ugheinıcht der erste , sondern der zweile Schritt sSemn

Die Konferenz sSprach einmMütig dAıie Bitte aUS  D} der Hochwürdigste Oster-
reichische Eniskopat mMmOÖge eıine Petition den eiligen ater “ichten, daß
AduS nastorellien Gründen die erlegun
riduum auf den en rlaubt werde.

der lz'turg_ischen Feier des Sacrum

(ZuUu den übrigen Beratungsgegenständen, SOWEel möÖöglich, IN anderem samme:  ang.)
Adalbero Rafielébérger
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